
LEIPZIG. Was für ein Jubiläum:
Der Leipziger Universitätschor
feiert im Jahr 2026 den 100. Ge-
burtstag – zum Beispiel mit
einem großen Festkonzert am
Samstag, 27. Juni, ab 19 Uhr in
der Thomaskirche. Im Interview
spricht David Timm, Universi-
tätsmusikdirektor und Leiter des
Leipziger Universitätschores,
über den Blick in die Geschichte
des Ensembles, über gelebte
musikalische Vielfalt und über
die Internationalität des Leipzi-
ger Universitätschores.

100 Jahre Leipziger Universi-
tätschor: Wie wichtig ist so
ein Jubiläum für ein Nach-
denken über die eigenen
musikalischen Traditionen
als Ensemble? Darüber, wel-
che Entwicklung das En-
semble, aber auch Sie selbst
in diesem Rahmen genom-
men haben?War die Vorbe-
reitung auf dieses Jubilä-
umsjahr schon ein solcher
Prozess der Reflektion?
David Timm: Auf jeden Fall – wir
denken ja schon einige Jahre
über die Ausgestaltung unseres
Jubiläumsjahres nach; dazu ge-
hört auch der intensive Blick zu-
rück. In künstlerischer und
menschlicherHinsicht gibt unse-
re Chorgeschichte Grund zu
größter Dankbarkeit – dieses
Gefühl bestimmt und trägt auch
meine heutige Tätigkeit.

Hat es bei dieser Aufarbei-
tung der Geschichte, bei die-
sem Nachdenken und bei
dieser Reflektion auch für
Sie überraschendeMomente
gegeben?
Die Aufarbeitung der Chorge-
schichte im politischen Kontext
durch spezialisierte Histori-
ker:innen steht noch aus und sie
wird uns lange beschäftigen –
immerhin hat der Chor in seiner
100-jährigen Geschichte bisher
nur knapp 42 Jahre unter demo-
kratischen Verhältnissen arbei-
ten können.Wasmich trotzmei-
nes Vorwissens überrascht hat:
das Ausmaß der Einflussnahme
durch die SED und das „Ministe-
rium für Staatssicherheit“ auf
unseren Chor.

Musik schafft Begegnungsräume
Musikprojekt „KLÄNGE DER HOFFNUNG“ feiert im Gewandhaus den zehnten Geburtstag
LEIPZIG. Mit rund 190 Mitwir-
kenden sowie1500 Besucherin-
nen und Besuchern im Großen
Saal desGewandhauses zu Leip-
zig feierte das transkulturelle
Musikprojekt „Klänge der Hoff-
nung“ sein zehnjähriges Be-
stehen. Das Jubiläum machte
sichtbar, wie Musik Menschen
unterschiedlicher Herkunft, Ge-
nerationen und Lebenswege
miteinander verbinden kann.

Mitwirkende waren das Klän-
ge der Hoffnung Orchester, das
Jugendorchester und Ensemble
sowie Gäste aus Leipzig und
Dresden – darunter die Banda
Comunale, ChorAlle, der Leipzi-
ger Synagogalchor sowie der
Kinder- und Jugendchor der
Kirchgemeinde im Leipziger Sü-
den. Die musikalische Leitung
lag bei Ali Pirabi und Tilmann Lö-
ser. „Alswir 2016mit den ersten

musikalischen Begegnungen
begonnen haben, hätten wir
nicht erwartet, dass daraus eine
so große und nachhaltige Bewe-
gung entstehen würde“, sagt
Tilmann Löser, Mitgründer und
Geschäftsführer des Transkultu-
rellen Musikforums. „Der
Abend hat gezeigt, wie groß das
Bedürfnis nachBegegnung,Dia-
logundZusammenhalt ist.“Und
Ali Pirabi ergänzt: „Musik

schafft Räume, in denen Men-
schen sich begegnen können –
unabhängig von Sprache, Her-
kunft oder Religion. Das haben
wir an diesemAbend auf beson-
dere Weise erlebt.“
„Klänge der Hoffnung“ wur-

de 2016 in Leipzig gegründet
undhat sich in den vergangenen
zehn Jahren zu einer der bedeu-
tendsten transkulturellen Mu-
sikinitiativen Sachsens entwi-
ckelt. Heute gehören neben
dem Ensemble auch ein Orches-
ter und ein Jugendorchester
zum Projekt. Gemeinsam schaf-
fen sie Räume für künstlerische
Qualität, kulturelle Vielfalt und
gesellschaftlichen Dialog. Das
Jubiläumskonzert war zugleich
ein Ausblick auf die Zukunft:
Auch in den kommenden Jahren
möchte das Transkulturelle Mu-
sikforum Menschen durch Mu-
sik zusammenbringen und ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt
stärken. RED./JW

2 Infos: www.transkulturelles-
musikforum.de

Zehn Jahre Klänge der Hoffnung in Leipzig: 1500 Besucherinnen und Besucher feierten dieses Jubilä-
um im Gewandhaus. Foto: Anne Hornemann

Wie definieren Sie die Rolle
des Universitätschores als
Bestandteil der Musikstadt
Leipzig?
Wir bieten – gemeinsam mit
dem Leipziger Universitätsor-
chester und der Unibigband
Leipzig –ein sehr abwechslungs-
reiches, sowohl traditionsbe-
wusstes als auch innovatives

Programman,welchesallenStu-
dierenden, aber auch allen Leip-
ziger:innen zu erschwinglichen
Preisen offensteht. Wir können
seit vielen Jahren von einem sehr
guten bis hervorragenden Zu-
spruch seitens eines häufig auch
sehr jungen Publikums spre-
chen.Undwir habenmit unserer
seit Dezember 2017 zur Verfü-
gungstehendenWirkungsstätte
– dem Paulinum-Aula und Uni-

versitätskirche St. Pauli – einen
einmaligen Raum für Proben
und Aufführungen, dessen
Potential noch nicht einmal be-
gonnen hat, sich richtig zu ent-
falten.

Wie lassen sich musikalische
Traditionen und eine gewis-
se Lebendigkeit im Hier und
Jetzt gewinnbringendmitei-
nander vereinen?Musik ist
ja ein lebendiges Ding, ste-
tig in Veränderung – wie
lässt es sich leicht machen,
dass sich Musikgeschichte
nicht in eine Last von Tradi-
tionen verwandelt, sondern
in eine Lust und Inspiration?
Diese Frage stellt sich bei jeder
Probe, bei jeder Aufführung
neu. Ich kann sagen, dass die
Probenwenigerdazudienensol-
len, eine einzig möglichen Va-
riante einer Interpretation fest-
zulegen, sondern die Reaktions-
weisen imMiteinander zu erfah-
ren und darin vertraut zu wer-
den, im Moment interaktiv und
immer wieder neu auf den gera-
deentstehendenKlangeinzuge-
hen – eigentlich wie bei einem
guten Gespräch.

Wie sieht eigentlich das
Feedback auf das Jubiläum
aus?Wird es in der Stadt
Leipzig und darüber hinaus

auch wahrgenommen?
Ja, das wird es. Ohne Anspruch
auf Vollständigkeit ist dies mein
aktueller Stand: Überregional
brachte Deutschlandradio Kul-
tur heute (am 17. Juni, A.d.V.)
eine einstündige Sendung zu
unserem Chorjubiläum, die
auch noch in der Mediathek zu
finden. Zudem freuen wir uns in
Mitteldeutschland über zahlrei-
che Beiträge im MDR-Hörfunk.
Und in Leipzig gibt es nun ein
Interview im SachsenSonntag!

DasWirken über die Stadt-
grenzen von Leipzig hinaus
ist ja immer ein prägender
Punkt in der Arbeit des Uni-
versitätschores gewesen:
Wie wichtig ist diese Inter-
nationalität für das Selbst-
verständnis des Chores? Und
welche Inspirationen und
Impulse bringt man von
Konzertreisen mit?
Unsere Auslandsreisen sind be-
sondere unvergessliche Höhe-
punkte unseres Chorlebens. ich
darf auf gemeinsame Reisen
nach Spanien, Lettland, Litauen,
Italien, Tschechien, Israel und Ir-
land zurückblicken. Schon an
diesen zielen zeigt sich, wie viel-
fältig die Eindrücke und der di-
rekt erfahrene Wissens- und Er-
fahrungszuwachs gewesen
sind. Internationalität bedeutet

Der Leipziger Universitätschor feiert 100. Jubiläum – etwa mit einem Festkonzert am Samstag, 27. Ju-
ni, in der Thomaskirche. Foto: Leipziger Universitätschor

David Timm.
Foto: André Kempner

Zwischen Tradition und Innovation
100 Jahre LEIPZIGER UNIVERSITÄTSCHOR: David Timm als Ensembleleiter im Interview zum Jubiläum

aber auch, dass Studierende aus
allerWeltbei uns imChormitsin-
gen und dass sich auch daraus
enge Verbindungen und
Freundschaften ergeben. Am 7.
und 8. Oktober 2026wird unser
Partnerchor von der Universität
Vilnius, der Akademische Ge-
mischter Chor „Gaudeamus“,
bei uns zu Gast sein.

Bleibt noch ein Ausblick auf
die nächsten 100 Jahre –
oder zumindest die nächsten
Jahre: Welche Ideen und Pro-
jekte haben Sie im Hinter-
kopf?Welche Visionen und
vielleicht auch Träume, die
Sie mit dem Universitätschor
und in der Stadt Leipzig ver-
wirklichen möchten?
Zunächst erhoffe ich mir, dass
wir weiterhin in demokratischen
Verhältnissen leben und arbei-
ten können. Die Universität mö-
ge ihre Klangkörper weiter auf-
blühen lassen. Und für die
nächsten Jahre freuen wir uns
unter anderem auf mehrere Ur-
aufführungsjubiläen von Wer-
ken Johann Sebastian Bachs, die
er in in der Universitätskirche
bzw. im Auftrag der Universität
mit Studierenden erstmalig zu
Gehör brachte. Wir wollen 300
Jahre nach diesen Aufführun-
gen die „Trauerode für die Fürs-
tin Eberhardine“ – am 17. Okto-
ber 1727 uraufgeführt, die Mo-
tette „Der Geist hilft unser
Schwachheit auf“ von1729, die
Kantate „Tönet, ihr Pauken“
von 1733 undweitereWerke an
ihren Originalschauplätzen und
so nahwiemöglich amOriginal-
klang aufführen und in ihrem
geschichtlichen Kontext erläu-
tern. Zwei Auslandsreiseziele
gibt es auch schon.

JENSWAGNER

2 Weitere Informationen auch
zum Jubiläum auch mit aktuellen
Veranstaltungsterminen:
www.unimusik.
uni-leipzig.de/universitaetschor

Einfühlsame Fotos
LEIPZIG.Grünau wird 50 – und
dieses Thema bewegt Leipzig
mit Veranstaltungen und mehr:
So kann man bis 22. September
im Stadtteilladen Grünau die
Ausstellung „Aus der Kuchgar-
tenstraße nach Grünau“ mit
Foto-Collagen von Karla Voigt
sehen und zwar kostenfrei.
Vor 50 Jahren wurde der

Grundstein für Grünau gelegt.
Mit dem überall in der DDR ge-
bauten Plattenbausystem
„Wohnungsbauserie 70“ (WBS
70) sollte hierWohnraum für bis
zu 100000 Menschen entste-
hen. 1989 war Grünau Leipzigs
bevölkerungsreichster Stadtteil.
Nach starkem Bevölkerungs-
rückgang, Leerstand und Abris-
sen in denNachwendejahrzehn-
ten leben heute wieder ca.
50000 Menschen in dem Stadt-
teil. Karla Voigt dokumentierte
von 1979 bis 1981 im Rahmen
ihrer Diplomarbeit den Umzug
einer Hausgemeinschaft aus der

desolaten Kuchengartenstraße
8 im Stadtteil Reudnitz in die
neuen Plattenbauten mit Bad
und Zentralheizung in der Groß-
wohnsiedlung Grünau. Mit
einem einfühlsamen Blick hielt
die Fotografin den Alltag zwi-
schen Baustelle und modernem
Wohnen fest. Die Bilder behan-
deln die Sehnsüchte der Men-
schen sowie auch die Versuche,
nach dem Umzug soziale Bezie-
hungen zu bewahren oder neue
zu finden.
Sehen kann man „Von der

Kuchgartenstraße nach Grü-
nau“ dienstags von 13 bis 18
Uhr sowie donnerstags von 10
bis 15 Uhr im Stadtteilladen in
Grünau. Entstanden ist die Aus-
stellung in Kooperation vom
Stadtgeschichtlichen Museum,
dem Quartiersmanagement
Grünauundder FotografinKarla
Voigt.AllegezeigtenFoto-Colla-
gen sind Teil der Sammlung des
Stadtgeschichtlichen Museums.

„Aus der Kuchgartenstraße nach Grünau“: Eindrückliche Foto-Col-
lagen von Karla Voigt zeigt die gleichnamige Ausstellung im
Stadtteilladen Grünau. Foto: Karla Voigt

Tempo 30 ab 22. Juni
LEIPZIG. Tempo 30 in der En-
gelsdorfer Straße – für mehr Si-
cherheit der Schülerinnen und
Schüler der Christoph-Arnold-
Schule und des Gymnasiums
Leipzig. Der Bereich zwischen
der Hugo-Aurig-Straße und Ar-
thur-Winkler-Straße wird ab
Montag, 22. Juni, entsprechend

ausgeschildert. Der Ortschafts-
rat in Engelsdorf hatte diese Ge-
schwindigkeitsreduzierung an-
geregt, um die Schulwegesi-
cherheit vor Ort zu verbessern.
Weil es sich um einen hoch fre-
quentierten Schulweg handelt,
kann Tempo 30 angeordnet
werden.

Im Juli rücken die Bagger an
LEIPZIG. Im Juli sollen die Bag-
ger anrücken im Leipziger Os-
ten: Dann wird die Brandiser
Straße zwischen Zweinaundor-
fer Straße und demKreisverkehr
Hirschfeld saniert. Nach Anga-
bender Stadtverwaltung Leipzig
soll die verschlissene Asphalt-
deckschicht abgetragen und
eine neueDeckschicht aufgetra-
gen werden – und dies in etwa
zehnWochen.

Der Straßenabschnitt zwi-
schen Mölkau, Baalsdorf und
Althen-Kleinpösnawurde in den
vergangenen Jahren immerwie-
der punktuell instandgesetzt.
Die Deckschichten sind jedoch
stark befahren und dadurch ge-
schädigt, Spurrinnen und Risse
gefährden die Verkehrssicher-
heit. Diese Schäden im Fahr-
bahnbelag werden nun besei-
tigt, so dass die gesamte Stra-

ßenkonstruktion erheblich län-
ger genutzt werden kann. Die
hohen Kosten für die Beseiti-
gung vonandernfalls später auf-
tretenden, massiveren Schäden
sowie lange Bauzeiten unter
Vollsperrung, können dadurch
vermiedenwerden.DieArbeiten
dauern etwa zehn Wochen und
werden in mehreren Bauab-
schnitten mit wechselnder Ver-
kehrsführung realisiert.

„Säggs’sch“ mit
Gunter Böhnke
LEIPZIG.Das wird ein Spaß und
zwar auf „säggs’sch“: Am
Dienstag, 30. Juni, ist Gunter
Böhnke in der Buchhandlung
Ludwig in den Promenaden
Hauptbahnhof Leipzig zu Gast
und berichtet über die Geheim-
nisse der sächsischen Sprache –
im Gepäck hat er ab 1Uhr dann
sein Buch „Säggs’sch – Fast ver-
gessen“.
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